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Sie deutsche ll-Boot-Denlschrist und
die nordamerikanische Union.

Neue Hede der englisch-amerikanischen Preise . — Die vor¬
aussichtlichenMaßnahmen Amerikas : Behandlung bewaffneter
Handelsschiffe als Hilfskreuzer . Warnung an Amerikaner
vor Mitfahrt . Nur noch ein kurzer Schritt zum Munitions-

ausfuhrverbot?
W. T.-B. New York, 15. Febr . (Nichtamtlich. Durch

Funkspruch von dem Vertreter res W. In Erwägung
der wahrscheinlichen Haltung der amerikanischen Regierung
gegenüber der deutschen Erklärung , betreffend bewaffnte
Handelsschiffe, greift die enAaltdfrou,ü >Hche Presse die deutsch
Ankündigung heftig an und versucht, das anierilanrsche Volk
aus jede Weise gegen Deutschland au'fzuhetzen. Der ..New
York Herold" erklärt leidenschaftlich. Amerika könne das neue
teutonische S -eräuberprogramm nicht annehmen . — Die »New
Dork Triburr-e" nennt die deutsche Anküiidigung einen Vor-
loand für weitere Slhreckenstatcn. — Einige Blätter bemerken
im Hinblick auf die Versicherullg der englischen Presse, das;
nicht Wilson,  sondern die englische Flotte die Einitelluiig
der Unterseeboot?«,,griffe bewirkten, mit Ironie , warum
man sich denn über die deutschen UntersKÄootScmgri-ffe n n ch
dem 1. März  Sorge machen solle. — Eine Washingtoner
Depesche der „New York Mnies " sagt : Amtliche Kreiie des
Staatsdepartements wollen keine Bemerkungen über d,e
brutsche Ankündigung machen, sondern lieber warten , bis ne
deren amtlichen Text vor Augen haben. Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß die Weigerung der Alliierten , d'e An
regung der Vereinigten Staaten wegen der Entwaffnung der
Handelsschiffe anzunehmen,  und die deutsche Anki.n-
digung folgende Politik nach sich z>,-ehen würden:

1. Den Erlaß einer ' Bekanntmachung, daß oir Ver
einigten Staaten beabsichff-gten, bewaffnete  Handels
schiffe als Schiffe zu behandeln, die die Eigenschaft als N-cht
kombattanteu verwirkten und sie als Hilfskreuzer
ansehen und auf dieser Grundlage behaudeln werden auf
Grund der Veränderung «in den Verhältnissen des Se .'kueges,
welche aus dem Auftreten der Unterseeboote und ihre: Per-
teiüigungsunsähigkeit herrühre.

2. den Erlas; einer Warnung an Amerikaner,
sie würden , wenn sie auf bewaffneten Handelsschiffen reisten,
auf eigene Gefahr handeln . . .

3. Die Ankündigung des Entschlusses der Bereinigten
Staaten , bewaffnete Handelsschiffe als Hilfskreuzer  zu
behandeln, wenn sie amerikanische  H ä fe n anlwrcn,
das heißt ihren Aufenthalt nur so lange zu gestatten, »-aß >,e
Ausb"fferungen vornehmen und genügend Feuerung und
Lebensmittel einnehmen könnten, um den nächste,,̂ ..lasen
ihres Heimatlandes zu erreichen, ferner ihnen 24 stunden
Frist zur Slbreffe zu geben und einem jeden solchen̂ «« >ifw
den nächsten Besuch eines amerikanischen Hafens erst nach
drei Monaten  zu gestatten.

Eine Depesche der „Cvening Sun " aus Wchyrngton fügt.
Alle Anzeichen sprechen heute dafür , daß Lansing
wenigstens einräumem wird, daß dir Begründung
Deutschlands  und Ssterr eich - U n g ar »S für  ihre
Behauptung , die Betvaffnung der Hauldelssch-ff- machê ihre
Anhaltung und Durchsuchung durch Unter,re.bovre unmöglich,
zutreffend  ist . -Diese Anzeichen erreichten einen hohen
Grad von Gewißheit , seit Lansing seine ersten Vorschriften
hinsichtlich alliierter Handelsschiffe, welche mit Kanonen an
Bord amerikanische .Häfen anlrefen , erließ und >tets forderte
daß sie ihre Kanonen entfernten oder erklärten , daß sie
iüur zu Verleid,igungszwecken benutzt werden würden . Bei
jeder Gelegenheit erklärte er öffentlich, Saß jeder Fall einzeln
behandelt werden solle. Als ein Anzeichen für die Haltung
der Regierung gilt es, daß ein hoher Beamter freimütig zu
gegeben bat, -er habe die Möglichkeit eines Boykotts
amerikanischer Güter,  welche nach anderen als
Hafen der Allwerten bestimmt wären , durch sie SchfffahrtS
linken der alliierten Länder in Betracht gezogen. Man erfährt
positiv, daß eine Austmnmmg zu den DeweiSgruiiS.m in den
deutschen und österreichisch-ungarischen Boten unmittelbar
eine Warnung  des Staatsdepartements an die a m e r
karischen Bürger  zur Folge hüben werde, sie möchten
sich von bewaffneten Schiffen -er flll -'.errcn fern
halten.  Unter den Diplomaten , welch: die Alliierten ver¬
treten , wächst das Gefühl , daß, tvenn die V-reinig -.en Staaten
sich entschlössen, in eine klbänderung der !it-e.gelii, betreffend
bewaffnete Handelsschiffe, noch während »es Krieges eingu
willigen, es von da nur ein kurzer Schr ' tt sei» wer»: bis zu
einem Ausfuhrverbot auf Wasseu und alle
Sriegsmunition.

Die Verschärfung des Unterseebootkrieges.
Eine zustimmende schweizerischeStimme.

IV. 1 .-8 . Bern , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Bund"
schreibt in einer Besprechung der deutschen und österreichisch-
ungarischen Noten zum Tauchbootkricg u. a.: Diese durch die
britische Kricgsführung bervorgerufenen Maßnahmen be¬
deuten eine abermalige Berschärfnng  des Seekrieges,
die aber von den Neutralen kaum  wird beanstandet werden
können. Den Neutralen wird übrigens durch Verschiebung
des Inkrafttretens Rechnung getragen , damit sic ihre Ange-
hörigen warnen können. — In einer Besprechung der deutsch-
amerikanischen Streitfragen sagt der „Bund " : Deutschland
braucht wohl kaum  zu befürchten, daß es wegen dieser Ver¬
schärfung aufs neue  mit Amerika in Zwistigkeiten gerät.

denn der Befehl an die deutschen Seestreitkräfte bewegt sich
auf der von der amerikanischen Regierung selbst vorgezerch-
neten Bahn. *

Zur wiederausgerührten „Lusilania "-
srage.

Die nunmehr bestimmt zu erwartende
Verständigung.

Verständnis und Entgcgenlvmmeuin Washington.
W. T.-B. Köln, 14. Febr. (Nichtamtlich.) Die

„Kölnische Zeitung" läßt sich aus Berlin  unter dem
14. Februar melden: Zahlreiche, immer wieder be¬
stimmter auftretende Nachrichten aus den amerrkain-
schen Blättern ließen schon seit einiger Zeit erkennen,
daß die seinerzeit ausgesprochene Hoffnung aus ern
günstiges  Ergebnis der neuen Verharrdlungen m
der „Lusitania"-Frage ihre Berechtigung  haben.
Man kann nunmehr mit Sicherheit behaupten,
daß eine solche Einigung im Gange ist und daß btc b e-
gründete Auffassung , btc von deutscher
Seite in dieser Sache vertretcil worden fft, m Washing¬
ton Verständnis und Entgegenkommen  ge-
fnndcn hat.
Der nachbaltige Eindruck der Äußerungen des Reichskanzlers

und NnterstaatssekretärS Zimmermanu drüben.
W. T.-B. Köln, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg ." meldet in einem Funksprnch auS Waslsington vom
13. Febr. u. a.: Der Rücktritt drS KricgSsekretärS Garrison
schlug hier wie eine Bombe ein. Die Unterredungen ameri¬
kanischer Zeitungsmänner mit dem Nnterstaatssekrctär
Zimmermann  und dem Reichskanzler v. B e t h m a n n -
Hollwcg  haben hier ungeheures Aufsehen  hervor¬
gerufen, indem sie dem Lande die Augen öffneten.
Die gesamten amtlichen Kreise beeilen sich mit Ausdrücken
des Bedauerns  darüber , daß ein falscher Eindruck
herrschen könnte. Niemand  beabsichtigte eine D e m ü -
t i g u n g Deutschlands, keine amerikanische Regierung hätte
dies versuchen können. Die Unterredungen erfülle », offen¬
sichtlich den guten Zweck, dem Publikum die Auge» zu öffnen
über die Gefahr , die in der Haltung der Regierung gegen
Deutschland lauerte.

Reichskanzler und Abgeordnetenhaus.
Iu Berlin , 15. Febr . (Eig. Meldung . Jens . Bln .) Die

Einladung , der »gestern abend die Führer der Parteien des
preußischen Landtags  zum Ministerpräsidenten folg¬
ten, entsprach einem sehr dringend gewordenen Bedürfnis.
Überragt doch der auch an dieser Stelle bereits genügend ge¬
kennzeichnete Zwischenfall schon bei weitem die Bedeutung
eines preußischen Regierungs - und Parteimißverständnipes.
Er betrifft die ganze Frage unserer Verhandlungen
mit Amerika , des Unterseebootskriegs  und der
manchen allzu nachgiebigen Auslandspolitik  der Wil-
helwstraße . ES wird geflüstert, daß im Landtag die Pläne
des Herrn v. Tirpitz gegen d-ie des Herrn v. Bethmcm>n°-Hollweg
gestützt werden sollen. Der Kanzler wünschte darum wohl,
den Herren seinen Standpunkt klarzulegen . Die Zeituligs-
besprechungen über die Deröffeiitlichung in der „Nordd. Allg.
Ztg." batten einen recht bitteren Nachgeschmack gelassen,' zumal
der vielschreibende Freiherr v. Zedlitz in der „Post ‘ eine Dar¬
stellung des Falles gab, die deutlich bestätigte, daß Vorgänge
in .der Berliner Pressekonferenz  den Landtags-
ausschuß beranlaßten , bei der Reichsregierung vorstellig zu
werden. In der Pressekonferenz wäre am 4. Februar die
Denkschrift über die Verschärfung des Handelskriegs mitge-
teilt worden. Aus der verzögerten Veröffentlichung in der
„Nordd. Allg. Ztg. ' schloß der Ausschuß auf erneutes Zurück¬
weichen vor Amerika und erachtete es „im Interesse des Lan¬
det fi'ir schädlich", wrnn sich aus der Stellungnahme der
Reichsl-eitung gegenüber Amerika die Konsequenz einer Ein
schränkring des Unterseebootkriegs ergab. Die Regierung
hatte um Nichtveröffr.rtlichung dieses Beschlusses gebeten, der
aber bekanntlich dennoch vom Ausschuß den Zeitungen mit-
gdeilt wurde, worauf des Kanzlers kalter Wasserstrahl in der
„Novdd. Allg. Ztg." wegen Einmischung eines bun¬
desstaatlichen Parlaments in die Reichs¬
angelegenheiten  erfolgte.

Die „Deutsche Taaesztg ." billigt heute beu Schlußpassus
des y. Zedlitzschen Artikels, der lautet : „Die Behauptung
demokratischer Blätter , Herr v. Heydebrand habe mit seinem
Antrag den Kanzler stürzen wollen, ist wirklich zu dumm . d. h.
doch, zu glauben , daß Herr v. Heydebrand zur Erreichung die¬
ses ihn: unterstellten Ziels ausgerechnet das Mittel gewählt
hätte, mit dem unfehlbar gerade der entgegengesetzte Erfolg
erzielt werden müßte ." Für Quertreibereien solcher Art wär-
die Zeit wirklich zu ernst. Um darzutnn , daß auch das -Zen¬
trum mit der koiisecvativen Partei die Verantwortung für
diesen Beschluß übernimmt , sagt heute die „Germama " : Was

WaS aber die unschuldigen Absichten der Konservativen
bei dem Vorgang und auch dem Erfolg der gestrigen Aus-
spräche mit dem Reichskanzler anbeirifft , so gewinnt man ein
recht merkwürdiges Bild  aus dem heutigen Artikel
der „Kreuzzeitung ", überschrieben „Worauf cS ankommt .
Darin beißt es : „Di : fortschrittliche Presse, so einmutig , als
folge sie einer ansge -zebenen Parole , habe dem Regierungs-
crgan und dem Kanzler dadurch bcispringen zu sollen geglaubt,
daß sie denjenigen, die jenen Beschluß beantragt und ge¬
faßt haben, frivol die Absicht unterstellt , sie hätten damit nur
den, Kanzler wegen der Thronrede mit dem Versprechen einer
Wahlreform Schwierigkeiten bereiten wollen." Die „Kreuz-
zeitiing" protestiert gegen den unerhörten Bruch des Buvg-
sriedenS, der in jener durch nichts begründeten Unterstellung
liege Sie bittet , die Erörterung nicht auf ein Nebengeleye
zu schieben. „Sollte sicha»ls den Verh-andlungen mrt Amerika
die Konsequenz einer Einschränkung in unserer FreiheU er¬
geben, sollte uneingeschränkt und dadurch die volle Wrrffam-
keit des Unterseebootkriegs im geeigneten Zeitpunkt gegem
über England aufzuhsbeu sein, das ist die Frage , um dre es sich
handelt . Sie ist vom Haushaltsausschuß des AbgeoÄineten-
bauses entschieden anerkannt worden. Das letzte Wort ist
aber noch nicht gesprochen  und ta rn Äußerungen
des ReichSkuirzlersrioch nicht vorliegen, wml die anUlichc Ant-.
wort Amerikas auf tue letzte Mtteilung n-nseres Beschlusses
noch aussteht. Was aus der amerikanischen Presse stammt,
und über die Fassung unserer Note verbreitet wurde , rnußie,
wenn cS wahr wäre, die ernstesten Bedenken erregen . Dü«
Denkschrift erledigt die zur Erörterung st-hwü« « rage Melch-
salls nicht lückenlos und erschöpfend. Die schroffe A b leh-
nung  des Ausschuhbeschlusses durch die „NoüdÄ. Allg. Ztg.
aber mutz, weil sie eigentlich von niemand als in sich selbst
vollkommenbegründet anerkannt werden kann, :n sehr weiten
Kreisen den Eindruck Hervorrufen, als li :<̂ ihr doch auch °rn
sachlicher Gegensatz  zu dem ausgesprochenen Wunsche des
Ausschusses zugrunde. Man wird nach alledem kaum sagen
können, welche Etell .iug di- Reichsleitung zu der aufgewor^
nen Frage im einzelnen einnimmt und in Zukunst einhalimr
wird, daß Won 'ein ganz klares Bstd vorliegt . Die fortschritt¬
lichen Blätter glaii-ben die Schlußfolgerung zichen zu sollen,
öS der Beschluß einen Angriff  gegen den Kanzler bcdW-
tel Es iit das ein ähnlicher Standpunkt , wie wir chnbe'  den¬
jenigen Stellen des 2buswärstgen Amts , welche die Zerffur und
die offiziöse Presse bearbeiten , oster begegneten . Die Be-
iürchtuna daß aus jeder Befürwortung einer starken und
energischen Politik ein Vorwurf der SAMäche des Kauzlms
-usaelöst werden müsse, fft uns gcniz unverständlich. Selbst,
wenn der Leiter der auswärtigen Politik anderer Meinung
ist, soll er nicht aus Scheu vor einem Krieg im Innern d̂ or
zurückschrecken, Kundgebungen anzuhoren , d°zu beitragm.
daß die wahre Volksitimmung klar zutage tritt souderii oll
die auf hohe nationale Ziele uiid auf eine kräftige Politik
eingestellte öffentliche Meinung rn den Verlfandlungen mit
dem Ausland als MachtinittÄ ausnützen . Der Altestenaus-
schuß des Abgeordnetenhauses rärd sich heute mit der Ver¬
öffentlichung in der „Nordd. Allg Ztg." befassen,und -darüber
entscheiden,̂ in der Plenardebakte darüber gesprochen wer¬
den soll. ^

Berlin , 15. Febr . (Zeus. Bln .) Die Führer der Preußi¬
nen LandtagSsraktioneii folgten gestern abend einer Ein-
lrdüna des R e i chs k° n z l e r s und M i n i sie r P r a s i -
d enU : n.  Ihre Unterredung mit dem leitenden Staatsrmnrn
l « °a stet- wie das „B. T ." 'neidet, auf den Beschluß des
£ Shaltsa  u S f chu ss e s über den Il -B°otkricg. Es sei
»war noch nicht sich-r, sagt das M«tt,^ er d« ß w^ ffcheinlich,
daß die Angelegenheit von ihren Uryetßern nicht weiter for^
u etzt werde,: würde. Wie verlautet , soll heute vormittag auch
eine Besprechung zwischend-m Km^ lerund den rimhrem x
Reichstagsfraktionen  stattstnden . - Im -B . L.-A.
lüffit es zu derselben Sache : Herr v. Bethmann -Hollweg hatte

mff den naßg -benden Persönlichkeiten des Land-
sp re che n, wie sie durch die „Lusit-ania "-

Fraae Ammika gegenüber und durch den in der Denkschrift
ÄiiEen Standpunkt in der II -Bootfrage ge-

* * »*  to«
dem Erscheinen der Denkschrift stattfinden . Es - kam sedofff
Nick- dazu, da Herr v. B-thmann inzwischen zum Kaiser
berufen wurde. Seinen Wunsch, den parlameiitarischen
Führern die politische Lage anseinanderzusetzen , hielt der
Kanzlrr jedoch aufrecht.

die Kompete»izfrage anbelange , so habe sic,das sachlich Zu¬
treffende darüber in der „Kreuzzcitung " gelesen. Fm übrigen
stellt sich das Zentrumsorgan so, als ob die Regierung gar
nicht so energisch gegen den Beschluß protestierte , „als daß
man annchmen konnte, seine Vcröffcntlichun-g wäre ihr sehr
unangenehm ".

Oie Ereignisse nus dem Balkan,
Der Vormarsch gegen Albanien . >

Teilweise starke feindliche Abwehrversuchc.
Bv  Berlin , 15. Febr. (Eig. Drahbbericht Zens. Bin.)

Die Boss. Ztq." meldet aus dem österreichisch-ung-arr-
schen"Kriegspresscguartier: Nach der Ernnahme von
Tirana haben die österreichrsch-nngarischen Gruppen den
Vormarsch lveiter fortgesetzt Gestern gowamn nament¬
lich der rechte Flügel in der Richtimg ans D urazzo
Terrain . Westlich von Prcha. -der Küste folg-end, über-
wand er nördlich des Arzerrflusses fsrndlrchen Wrdm-
stand, erreichte diesen Fluß und kam ber Ju ^a Misetwa
10 Kilometer an Lurazzo heran. Die AtbLvehrvLvsnche
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des Gegners lvaren auch in diesem, durch die Botzen-
beschaffenheit schwierigen Borrücken nickt sehr stark. Auch
die von Durazzo aus vorgerückten Italiener  Hoden
bisher Unlust gezeigt, sich kürklich energisch zur Wehr
zu setzen. Auf Österreich!''ch-unga rischer Seite hält der
Zustrom freiwilliger Malissoren an.

Zieri von den Vulgaren besetzt.
Genf, 16. Febr . (Zens. Bin.

Athen : Die Bulgaren haben
nördlich Baloua , 65 Kilometer
Albanien besetzt.

„Havas " meldet aus
i e r i (30 Kilometer
südlich Durazzo) in

Die montenegrinischen Heeresreste in
Albanien.

Petersburg , 15. Febr . (Zeus, Mn .) Aus dVomatffchen
KreyM erfährt „Rjetfch", daß nicht einmal ein Viertel der
montenegrinischen Armee zu den Resten der serbischen
Tvuppen nach Mbani -en entkam. Die irbnaen Dreiv .vertel
streckten die Waffen.

Die letzten serbischen Truppen aus Albanien
nach Korfu verbracht.

mr ^ r ‘ 15. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens.
Sämtliche in Albanien stehende serbischen Trup¬

pe sind nunmehr nach Korku übergeführt worden , wo
ftch fetzt 120 000 Serben ( !) befinden, die allmählich nach
'Saloniki  gerächt werden sollen.

Griechenlands Feindschaft gegen Italien
allgemein«

W- T.-B. Atbrn, 15. Febr. (NichtamÄich.) Ein Bericht
des „Coxmere della Sera ' vom 9. d. M. macht daraus auf¬
merksam, daß die Stimmung gegen Italien in ganz Grie¬
chenland  sehr gereizt  ist . Nicht nur die Deutschfreund¬
lichen, so gar die Vernzelisten seien gegen die Italiener . Das
Hauptorgan der Anhänger von DenizeloS. „Neu Hellas ", null
keinerlei  Besetzung griechischen Bodens durch italienische
Soldaten dulden und kündigt an, daß hierin die Venizelisten
die Regierung ohne Einschränkung unterstützen werden.
Griechenlands Haltung gegenüber Bulgarien
c«. Rotterdam , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens.
fwo Die „Times " meldet aus Bukarest: Dem „Journal
de Bakrknaike" zufolge richtete die bulgarische  Re-
gieru-na vor kurzem cm die griechische Regierung die
Bitte , chre Haltung Bulgarien gegenüber zu bestimmen,
^n der vorigen Woche hatte der griechische Ge-
sandte in Sofia  eine Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten __ Radoslawow . Im Laufe der
UnterhQltun6, ibte länger al § eine Stunde bauerte , fall
zuverlässigen Meldungen aus bulgarischer Quelle zufolge
der griechische Gesandte erklärt haben, daß Griechenland
beabsichtige sogar im Falle eines bulgarischen Angriffs
auf Saloniki neutral  zu bleiben.
Abberufung eines französischen Instrukteurs

auf Kreta.
2" ben, 15. ftebt . (Nichtamtlich. Agence HavaS)

W°e d°e Bl -rtter berichten, hat die griechische Regierung den
Lecker der französischen Million für öffentliche Arbeiten auf
Kneba, Renard,  dessen Kontrakt am 14. Febr . abläuft , be¬
nachrichtigt. daß sie sich genötigt sieht, seine Mission infolge

uanzietlen  Schwierigkeiten , in -welchen Griechen-
lanD sich befimbe, ckls beendigt anzMehein.

Zur Bewaffnung feindlicher Handels-
dampfer.

Ein dreiste« französisches Zugeständnis.
der », 15. Febr . (Nichtamtlich., Da » Blatt

„Mcrrlma Meroantile Jtn !m" veröffentsicht eine Korrespon¬
denz aus Ma-rseille. in der- berichtet wirld. daß die französischen
Hände lsdanrvser bewaffnet  sind , um aus deutsche Unter-
feefeotrte Jagd zu machen.

-ß
,  3ur beistehenden Karte ist zu bemerken: Die Lage hat

stch in «den letzten Tauen noch entschieden weiter zirgunsten
der Mittelmächte entwickelt Gegen Durazzo sind die Österreich-r
nach -dem letzten Tagesbericht bereits wicker wesentlich weiter
vorgerückt bis zum rechten Ufer des Arsen, des auf der Karte
emgczeichnetsn bei Juba mündenden Flüßchens. Ebenso hoch-
«sreussiche Erfolge haben aber auch ine Bulgaren weiter süd¬
lich erzielt . Nach einer beute vorliegenden Havas - Mel-
düng (!) ist gegen Valona bereöts Fieri  besetzt . Der Ort
(auf der Karte doppelt untefftrichen) ist nur noch 26 Kilometer

dem stark von den Italienern befestigten, uneinnehmbaren
Valona entfernt , aus dem die Italiener zu vertreiben nun¬
mehr eine der nächstem Aufgaben lein wird.

Mi ?«badenee UaydlE.

Oie Lage im Westen.
Die Beschießung von Belfort.

50 Häuser zerstört.
Berlin , 15. Febr . Flüchtlinge, die aus Belfort auf

Schweizer Boden eingetroffen sind, erzählen, wie ver-
schtedene Morgenblätter berichten, baß die deutschen Ge-
'chosse, die auf Belfort  ffelen , furchtbare Der-

Wüstungen  hervor gerufen haben. Ganze Straßen-
'U«e seien durch das Feuer der deutschen Artillerie
>aiwcr beschädigt worden und gegen 50 Häuser völligzerstört.

Ein zeppelinbegeisterter Frnnzose.
Rotterdam , , 5. Febr . (Zens. Mn .) Am 2. Febr . d. I.

rst m, der Westfront mit einer französischen Rakete ein
Exemplar des „Petit Paristen " vom 31. Jan . zu den deut¬
schen Tnupperi hinübergeschossen worden. Das Blatt enthält
ausführliche Schilderungen und zwei Bilder von der Wirkung
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des Zeppelinangriffs auf Paris , der am Abend 'de« 29. Jan.
d. I . statdgesunLen hatte . Aus dem unteren Rande der vor¬
dersten Seite beffndet sich eine mit Tinte  geschriebene Be¬
merkung, aus der hevvorgeht, daß der französische Absender
des Mattes mit seiner Regierung nicht ganz zufrieden
ist. Der Soldat schreibt nämlich in deutscher Sprache : „Bravo
für den Zeppelin ! Ganz gut ! Nächstes Mal ivmffen Sie Jdc«
Geschosse' über L'Elysee und Palais Bourdon und vopgejs«
Sie nicht ein wenig das Gas dazul"

Oer Krieg gegen England»
Ein englischer Kreuzer gesunken.
W- T.-B. London, 14. Febr . (.Nichtamtlich.) Amt-

lich wird gemeldet: Der Kreuzer „Arethusa" stieß an der
Ostküstc aus eine Mine. Man glaubt , daß er ganz ver¬
loren ist. Ungefähr zehn Leute der Besatzung sink, er-
trunken.

Serlincr Theaterbrief.
-kl- Berlin , 13. Februar

Kar ! Schönherr  im Berliner König !. Sch<
s p:  e l h a u s — man blickte zwctznal auf den Tbeaterze
ob es wohl wahr sei. D,e Kriegszeit ist Zensurabsonderhr
vestnrders forlbeclich, un >̂ gera-be mit Schörvherr lvuc-te
manchen Orten übel umgeiprungen . Im preußischen Lau!
hatte ern Rechtsredner den „Woibsteufel " verfemt nr
nwHen. Da ist es doppelt schön, wenn nach Kaisers W'
„Ich kenne kerne Parteien mehr", die königliche Bühne !
literarischen Fortschritt dies Zugeständnis machte, vrellr
weniger ans Überzeugung als aus versöhnlichem Bestrel
Es rst nrcht unbekannt , daß Graf Hülsen - Haeseler
s« ner Eigenschaft als Vorsitzender des „Bühnenverems"
den vergangenen Monaten rnanchenr Theatcrdirektor Ze

sskeiter , ebnen half.  Wenn sein ar
stamm tes Schau,prell,auS -Publit im über die ungeivixiite S

baS  tr,oi)I nid>ts' Sumal ein arre§ gern hinzuistromen wird.

aÄ,t  Jahren zum erstenmal
tzebbelcheater gegeben, konnte, im Gegensatz zum „Wei

"M«nnsteufel " genannt wert
Herßt man doch oen Trroler Bauern , der des Dichters ..Er
shmbolrsrert, immer nur den „alten Teufel " Keiner
Remhackt hätte den siebzigjährigen Gruh , den nichts ur
bre Ecke kriegen kann, auch nicht der Huffchiag des wildes
Pferdes , realistischer verkörpern können, wie es der könial
Schouspielcr Max Pohl  tat . Und Tilla D u r i e u r, die B
wandlungskünstlevin , ersparte als Mena , die den aus der"
geschla genen Träumer Hannes erheiraten will, und. als l

zu lange dauert , das Eisbübäuerlein vorzieht, keinen Deut
vom dcrosten Schollengeruch. S o m m e r st o r f f, als Hannes
abwesend, Helene T h i m i g, platt wie erne Latte , Frau
Conrad,  ein grursendes Totenweibele, v. Ledebur,
Zimmerer  und L u c a s, ein heißhüngriges Knechletrro,
Leffler  als mit der Medizin verfeindeter Arzt —, wie sehr
man ihnen allen dankte, urwüchsige Berggestalten unserer
Verbildung nahe zu bringen : es gibt keinen Ausblick, wohin¬
aus der Dichter will. Der Grutzenbauer mag, schon totge¬
glaubt , wieder aufcrsteüen und mit dem Beil den eigenen
Sarg zerschlagen. Darum bleibt die vom „spinnenden"
Hannes geschnitzte Wiege doch leer. Einmal wird der
Grutzendos herrenlos sein, womit Schönherr , der sich den Weg
verbaut , eine These ohne Logik abschließt.

L- trindbergs „Kameraden"  verärgerten in der
Königgrätzerftraße weder wegen des unerbittlichen Geschlech-
terkompfs, den der Llandiuaonr weiberfeindlich zum Austrag
bringt , noch wegen des SchravlatzeS Paris . . . Das Maler-
paar , von Herrn Abel  und Fräulein O r s ka übernommen,
durfte seinen Hader inmitten üpr Boheme ausfechten, ohne
daß ein „Boche" etwas gegen das gallische „Milieu " crnge-
wandt hätte. So viel Strindbergscher Geist mit tausend
spitzen Nadeln funkelte, hrtre man doch nie deutlicher wie setzt
verspürt , daß die Norder mit ihren Noras und Grifetten nur
Entartetes , die Pathologie der Liebe, zum Theater machten,
und 'daß die härteste Zeit, der Krieg, wieder alle? aus seinen
rechten Platz driickte. die gesunde Frau , die die Mehrzahl bil-
det, vornhin , waltend und treu , die hysterische, die als Aus.
nähme die Regel bestätigen »mg, ganz in den Hintergrund.
Es war der Kraftbeweis der Ibsens und Strindbergs , daß sie
vorzutäuschen vermochten, die Ausnahme wäre die Mehrzahl
gewesen. . -. KarlLahm.

Nus Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Man mag sagen, wa»

man will . Im Tberter sind wir nicht auf halbe Ration gesetzt
worden. Im Gegenteil . So viele Uraufführungen , Erst¬
aufführungen und Neueinstudierungen wie in dieser Spiel¬
zeit haben wir in den besten Fvickensjahren nicht evlelbt. Zu¬
erst hatte ich die Absicht, bas neue Lusispiel von Gabriel
Nogely „Der Gotte des Fräuleins ", das im Neuen
Theater  vom Stapel gelassen wucke, mit Stillschweigen
zu iibergehen. Nicht etwa deshalb, weil das Stück schlecht
wäre . Das «st es auch gor nicht. Aber ich dachte mir , du kannst
den Leser-, des „Wiesbadener Togblatts " unmöglich zumuten,
jede Woche ein Referat über die Geschehnisse auf den Frank-
furter Tl,eatern zu verbauen . Aber dann wucke ich mft bv.
wußt , daß es einer Unterlassungssünde gloichkommen würde,
U-mrn ich über ein Lustspiel, das ein wirkliches Lustspiel ist,
nicht berichten würde. Und so sei es dennoch gewagt. „Der
Gatte des Fräuleins " ist ein österreichisch-ungarischer Po« ,
tiker, der schöne politische Reden hält , die chm weibliche Huldr.
gurgen von allen Seiten eiichringen. Resultat : Der Gatte
>res Fräuleins kann sicl, unter sota neu Umständen schlecht
zum Heiraten enffchließen. Da heiratet ein verheirateter
Freund kür ihn, unter Mßbrauch seines Namens . Sch- inbar
natürlich . 'Der gescheite Politiker ist außer sich über den
Halunkenstreich - -.rnv 'lerlieot sich -*n die Gattin seine»
Freundes , die ja dam Namen nach seine Fra « ist. Der Z» .
jchauer merkt d e Komödie recht bald. Nur der gescheit« $ o&
tilet und Don Jüan merkt nichts. Bis er zum Schluß et*
(ährt , -daß das Ganze ein Intrigenspiel war , zu dem Zweck
eingefädelt, in ihm den Hagestolzen zu ertöten. Das ist durch
d»e Heirat unter falschem Namen »oüstäadrg geMckt. « ch st
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Der geschützte Kreier „Arsthirso" stammt aus dem

Jahre 1913, hat eine WasieweiDrängung von 3560
Donnen, eine Bokchung von 400 ÜDtamt.

Gegen die Wiederernennung Fishers zum
ersten englischen Seelord.

Br . Amsterdam, 14. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens.
Mn .) Der PressgfÄdzua . namentlich der „Wdorning
Post ", gegenüber Lovd Fisher zieht weitere Kreise.
Jetzt haben sich die drei früheren Admirale Nuel , Moore
und Willes eingömischt, die in Zuschriften an die
.Morning Post " die Hetze gegen  eine Wieder¬
ernennung Fishers zum ersten Lord -der Admiralität
unterstützen. Das Publikum wird gebeten, sich nicht
durch allerhand Machenschaften irre machen zu lassen,
sondern festes Vertrauen zu Balfour zu halben.

Die Ledigen in England unter die Waffen
gerufen.

Nr . Amsterdam, 1*5. Febr . (läng. Drahtbericht . fjenf. ©In.)
Reuter meldet aus London,: Durch ein königliches Dekret sind
alle Unverheirateten  zu dem Waffen gerufen worden.

Allgemeine Gärung nnter den Arbeitern
des Clyde-Distriktes.

8 --. Amsterdam, 15. Febr . (Erg. Drahtbericht . Jens - Bln .)
In der Arbeit,crkonferenz,  die am Samstag in
Glasgow zusammenkcmi, wurde bekannt, daß der Arbeiter
Fon McNoal aus Grund der Reichsverteidigungsakten ver¬
haftet  worden ist McNeal sollte die Versammlung eröffnen.
MI diese von seiner Verhaftung erfuhr , verurteilte sie in
scharfen Worten das Vorgehen der Behörden und verlangte
seine sofortige Freilassung Die anwesenden Arbeiterver-
treter sagten, wenn diese Praxis der Verhaftungen fortgesetzt
wüche, werde es notwendig, daß die Führer der Gewerk¬
schaften von Glasgow sich zu energisch-m Vergeben zusammen-
schlietzen. Wenn die Arbeiter im Elpde-Distrrkt nicht am
Dienstag und Mittwoch gestreikt hätten , so würde der Vor¬
sitzende des Elyde-Arbeiterverbandcs und Leiter der sozia¬
listischen Zeitung vielleicht heute ebenfalls noch im Gefäug-
nis sitzen. Die Gärung  unter den Arbeitern im Clyde-
Distrikt sei heute allgemein

Der Krieg gegen Italien.
Keine Änderung im deutsch-italienischen

Verhältnis!
W . T .-B . Bern , 14. Febr . (Nichtamtlich.) Der meist

gntunterrichtete Abgeordnete B e v i o n c behauptet in
der „Gazette bei Popolo ". Briand habe in den Unter¬
handlungen mit den italienischen Staatsmännern das
Verhältnis Italiens zu Deutschland  mit keinem
Körte berührt : das Verhältnis werde daher keine
Änderung  erfahren.

Zur Beschießung des Schlusses Dnine.
Ein Schaden von einer halben Million Kronen.

W. T.-B. Wien, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Das Kriegs-
pveffequartier meldet über die Beschießung des SchloüeS
Dnine:  Italienische schwere Artillerie zerstörte am 3. Febr.
das Schloß Dnine . Der arößte Teil der fürstlichen Gemächer
wurde vernichtet ober beschädigt. Unter bem Schutte wurden
viele wertvolle Einrichtungsstücke begniben und vernichtet.
Der Bauschaden wird aus etwa 400 000 Kronen , der durch
Vernichtung der Einrichtungsgegenstände und KmnstHemälde
angerichtede Sch.iden aus etwa 100 000 Kronen ggschätzt. Ver¬
luste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Vor der Abreise des Kardinals Mcrcier
aus Italien.

W. T.-B. Bern , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Mailänder
Matter melden die vollständige Genesung M e r c i e r S,
welcher wahrscheiistichEnt« dieser Woche Italien verlassen
werde. Zuvor solle er noch einmal vom Papste empfangen
werden und mit dem Kardinalstaatssekretär eine Unterredung
haben.

Briand wieder in Paris zurück.
W. T.-B. Paris , 15. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Briand und Bourgeois  sind hierher zurückgekehrt.
Tie Freude über das in Italien „Erreichte".

W. T.-B. Paris , 15. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Havas meldet: Briand  empfing nach seiner Rückkehr im
Ministerium des Äußern eiiue Reihe politischer Persönlich¬
keiten. Er betonte, wie sehr er von dem ihm in Italien
seitens des Königs, der Regierung mnfc des Volkes bereiteten
Empfang erfreut fei. Aus einem sehr verständlichen Gefühl

schließt das Lustspiel wie ein echte? Lustspiel: in Harmonie.
Die Aufführung kann man nur loben und von den Dar¬
stellern besonders Herrn Schröder (Gatte des Fräuleins ) und
Fräulein Sangvra (Fräulein Frau ). —I.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Mannheimer  Hoftheater

findet Anfang März die Uraufführung von Lion Feucht¬
wan  g e r s neuer Bearbeitung der „V a s a n t a s e n a" statt.
Intendant Dr . Karl Hagemann wird das Werk inszenieren.
D .e Bühnenbilder entwarf L'idwig Sievert.

Bildende Kunst und Musik. N ed b a l s kroatische Operette
„Die Winzerbraut"  mit gutem Text von Stein und
Wilhelm und ferner Partitur hatte unter des Komponisten
Leitung anr Wiedner Theater in Wien  stürmischen Erfolg.

Wissenschaft und Technik. Bei den Wiederherstellungs-
avbeiten anr Dom zu Fritzlar  wurde in einer gewölbten
Grabgruft vor dem Sakramentshaus ein etwa 11 Zentimeter
großes Bronzesigürchen  gefunden , das anscheinend den
Apostel Johannes darstellt und nach seiner Anlage einem erst¬
klassigen Künstler zugeschrieben werden muß. Seine Ent¬
stehungszeit fällt in die ersten Jahrzehnte des 13. Jahrhun¬
derts . In die zweite Hälfte des gleichen Jahrhunderts ist
eine gleichfalls gefundene bemalte überlebensgroße Figur in
prächtiger Erhaltung , ein sogenannter Gnadenthvon, zu ver¬
weisen. Die Figur , so teilen die „Lechz. N. N." mit, dre in
eine Wand der Krhpta eiugemauert war , stellt den Heiland
dar , zwischen den Knien ein Kvuzisix, in der Rechten die
Taube des heiligen Geistes. Beite gunte sind ikonographisch
und künstlerisch außerordentlich wertvoll.

Mesba »e«rr Tagblatt. _ «Vend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite 3. •
Als Fürst Karl Günther am 28. März 1909 starb, erlosch!

auch die Linie Schwarzburg -Sondershausen und die Regierung
heraus lehnte es Briand ab, auch nur die kleinste Andeutung
über die Ergebnisse seines Besuches in Italien zu geben und
beschränkte sich darauf , zu wiederholen, daß er allen Grund
gehabt häbe, sich über denselben zu freuen und daß er einen
äußerst befriedigten Eiirdruck mitgenommen habe.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.
Die neue englische Schlappe bei Korna.

W . T.-B . Konstantinopel , 15. Febr . (Nichtamtlich.
Drahtbericht.) Meldung des Hauptquartiers:

An der Irak front  wurde fcstgestellt, bof?_ der
Feind infolge des erfolggekrönten  Überfalles,
den wir am Vormittag des 7. Januar (?) gegen das
englische Lager von B a t h i a bei Korna  ausführtcn,
floh  und alle Lagergcrätc  sowie 560 Tote zurück¬
lieh. Außerdem wurde eine kleine Abteilung in dem
gleichen Gefechte umzingelt und vollkommen ausge-
riebcn. Weiter erlitt der Feind gelegentlich des Über¬
falles , den wir gegen S u k e l Schiuk zwischen Korna
und Nasria unternahmen , schwere Verluste.  Ein
englischer politischer Agent wurde verwundet . An zwei
Stellen ttmrden feindliche Hilfskräfte , deren Lager sich
in der Umgebung befand, zum Rückzug  gezwungen
als sie zum Entsatz herbciciltcn . Sie ließen eine
Menge Gefallener  auf dem Gelände . Bei
F e l a h i e und Kut - cl - Amara  keine Verände¬
rungen . '

An der Kaukasus front  nahmen die Vor¬
postengefechte  im Zentrum an Heftigkeit zu und
breiteten sich in den letzten Tagen an einigen Stellen
bis zu den vordersten Teilen der H a u P t st e l I u n g
aus . Feindliche Angriffe wurden durch Gegenangriffe
angehalten.  Zwei russische Flugzeuge  wurden
durch unser Feuer beschädigt und zum Landen  ge¬
zwungen.

Sonst nichts Neues.

Der Krieg Hetzen Rußland.
Nnsilnnds innere Politik.

W. T.-B. Kopenhagen, 15. Febr . lNichtamtlich. Draht-
berirht.) „Rjetich" erklärr , mit den Forderungen der
Kadetten  vollkommen einverstanden zu sein, die insbe¬
sondere dir verfassmigsgcmäß vorgeichriiebeuen Vorlagen der
von: Ministerium provisorisch erlassenen Gesetze verlangen.
In dichstn, der Genehmigung durch die Reichsduma unter-
kiê enden Gesetzen verlangt die Volksvertretung strengfre
Kontrolle über die Tätigkeit der Regierung  in den
letztem Monaten und Regelung der Lebensmittel-  und
F1 ü cht 1 i n g s fr  a g e. Ferner wird die Stärkung der
Selb st Verwaltungsorgane  gefordert , die in der
Zwischenzeit unter dem Mißtrauen der Regierung schwer ge¬
litten bätten . „RjetÄh" sagt : Die Behauptungen der rechts¬
stehenden Presse über einen Verfall des Blockes haben sich als
nichtig erwiesen.

ZV. T.-B. Kopenhagen, 15. Febr . (Nichtamtlich. . Draht¬
bericht.) „Virschewija Wjedcmosti" meldet, das Bmrcau des
progressiven Blockes habe ctine Erklärung  zur Eröffnung
der Duma ausgearbeitet , in welcher zunächst die Tätigkeit
Govemykins kritisiert und dann die Durchführung des Block-
Programms , insbesondere di- Reorganisation der Vertretun¬
gen der Städte und SemstwoS. verlangt wird.

Der Zwiespnlt zwischen rechts und links in
der Duma.

ZV. T.-B. Kopenhagen, 15. Febr . Nichtamtlich. Draht,
brricht.) ..Birschetvisa Wscdemosti" meldet, daß sich die
Rechte geweigert hat, mit der Dumadeputarion nach Eng¬
land  zu rersen, obwohl der englische Gesandte dies beson¬
ders wünschte. _ _

Oer Krieg über See.
Japans Machenschaften mit den chinesischen

Aufständischen.
Br . Kopenhagen, 15. Febr . (Eig. DrahDericht . Zens. Bin .)

Nach Petersburger Telegrammen befürchtet man in Peking
die Abssndung eines Vertreters Japans zu den Aufständischen
in Dünnän und Setschuan,  was die Anerkennmmg der
Aufständischen als kriegsführende Macht bedeuten würde,
Japan habe kürzlich diese Maßnahmen in Aussicht gestellt, da
e§ für den Schutz und das Leben, der Japaner in den be¬
treffenden Provinzen Garantien leisten müsse.

Die Ne«traken.
Wils »n kandidiert wieder.

ZV. T .-B. Washington, 15. Febr. (Nichtamtlich. Reuter .)
Wilson  hat formell zugestimmt,  für die Wiederwahl
zur Präsidentschaft zu kandidieren. ^
Der Lausanner Fahnenschänder nach Frank¬

reich geflüchtet.
ZV. T.-B. Bern , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Das „Petit

Journal " bringt eine Sonderweldung vom 13. Februar aus
Evlan  am französischen Südufer des Genfer Sees , daß
der Fahnenschänder H u n z i ke r dort eingetvofsen ist. Nach
mancherlei Jrrs ĉhrten sei es chm geglückt, französischen Boden
zu erreichen. Er werbe in Paris oder in Lyon Anstellung
suchen.
Vereinigung der beiden Schwarzburgischen

Fürstentümer.
ZV. T .-B. Rudolstadt, 15. Febr . (Nichtanrtlich.) Ans Ein¬

ladung der beiden Präsidenten von Schwarzburg-
R u d a l st a d t und S chw a r zb  u r g - S o n d e r s h a u s e n
fand in Erfurt eine vertrauliche Besprechung von Mgeord-
neten aller Parreirichtungen über die Anbahnung eines Zu¬
sammenschlusses  in den schwarzbupgischen Fürsten¬
tümern statt. ES wurde von allen Anwesenden der Über¬
zeugung Ausdruck verliehen, daß die gegenwärtige große Zeit
mit chren großerr Ausgaben auch die Vereinigung  der
schwarzburgischenLande zu einem  Staat fordere. Wie die
.Schwarzhurgisch-Rudolstädtiiche Zeitung " erfährt , ist eine
dahingehende Vorlage schon gestern dem in Rudolstadr zu¬
sammen g e t r e t e n en Landtag  zugegangen.

ging gemäß Erbsolgevertrag von 1713 auf den Fürsten
Günther von Schwarzburg - Rudolstadt  über . Beide
sind also schon seit jener Zeit gewissermaßen durch Per¬
sonalunion  verbunden , obgleich noch getrennte Bundes¬
staaten . Nun sollen durch«den Erfurter Beschluß auch die
Gebiete beider Staaten zu einer Einheit vereinigt werden.
Schwarzbi^ g-Nudolstadt beideckt eine Fläche von 940,39
Quadratkilometer und zählt etwa 102 000 Bewohner , Schwarz-
burg-SonderShausen hat 862,1 Quadratkilometer Flächeninhalt
mit rund 90 000 Menschen. Zusammengosaßt würden die
beiden Fürstentümer nunmehr also 1806,40 Quadratkilomeler
Land bedecken und etwa 192 600 Einwohner zählen.

Ku§ Statt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Profi,hafcherek auf allen Gebieten.

Seitdem: die Höchstpreise für inländischen Käse
eingesührt worden sind, ist dieses wichtige Nahrungsmittel an
zabHosen Plätzen vollständig aus dem Kleinverkehr ver-

'Fchwundeu.  Plötzlich , so schreibt der offiziöse „Nachrich¬
tendienst für Evnährungssragen ", haben sämtliche
Emmentlialer , Holländer und sogenannte Konsumkäse aus¬
ländische  Herkunft erhalten und weisen derngernäß
wesentlich höhere  Preise aus, als die Bundesrutsbe-
sttmmungei! gewünscht haben. Nun werden die Preis-
prüfungS st eilen  und sonstigen Behörden dieser aus¬
fälligen Erscheinung, daß im Inland  erzeugter Käse, ins¬
besondere Tllsiter , sogenannter Schweiger und Holländer Käse
einfach nicht mehr für das Publikum existiert, gewiß nach-
gehen. Wichtiger aber wäre es und vor allem würhe es
schneller zu dem genmnschlen Erfolg führen , wenn dre Haus¬
frauen Selbstschutz üben wollten. Sie hätten es nur nötig,
bis auf weiteres unter allen Umständen ausländischen Käse
zurückzuweisen,  hfs erre Besserung der Markt¬
lage  sich eiiytellte. B-ei einem solchen solidarischen Borgehen
der Käufer wurden überraschend schnell die verschwundenen
inländischen «Sorten wieder zum Vorschein kommen und zum
Höchstpreis abgegeben werden müssen.

Der Rat , Selbstschutz durch Zurückweisung de§ ausländi-
lchcn Käses z>u über>, wäre gut, wenn die Hausfrauen nicht
unter allen Umständen etwas auf den Tisch bringen müßten.
Da bleibt aber für gar zu viele, namentlich an den fleischlosen
Tagen, nichts wie der Käse übrig.

Beginn der Tättglleit der viehhandeksverbSnde.
Man schreibt unS: Mit dom heutigen Tage (16. Februar)

treten in Prerißen die durch die Landeszentralbe¬
hörde  n für die einzelne» Provinzen zur Regelung des Mieh-
cinkunfS gebildeten ViehhandelSverbände in Tätigkeit . Die
Vcrbereitunzen dazu sind überall im Gange , die Verbände
werden jedoch noch nicht in allen Provinzen sogleich ihre volle
Tätigkeit aufnehmen können. Diese besteht aber zunächst nur
darin , eine L e g i t i nr i e r u n g der einzelnen Viehhändl>er
vcrzunehmen und ungeeignete Elemente  aus dem
Handel mit lebendem Vieh auszuschalten. Die neue Organi¬
sation greift in die Tätigkeit des Handels zunächst noch nicht
ein, dieser tan sich vielmehr nach wie vor im Einkauf und
Verkauf beiättgen . Infolgedessen ist auch eine Stockung nicht
zu befürchten. "Tie beteil'gten Minister haben die Oberpräsi¬
denten angewiesen, iro die Ausstellung von AuSweiskar-
t e n noch nicht so weit vorgeschritten ist, daß jedes zum Ver¬
band zugelassene Mitglied eine Ausweiskarte erhalten hat,
Ü b e r g a n g s e l n r i cht u n g e n zu schaffen. Auch der
Minister der öffentlichen Arbeiten hat die Eisenbahnverwal-
tungen angewiesen, den Ba h n v e r s a n d von lebendem Meh
unter den van den Oberprüsidcnten getroffenen Übergangs-
emrichtungen sich vollziehen zu lassen. Sollten trotzdem beim
Versand von Sclflachtvieh Schwierigksiten entstehen, so wevden
die betreffenden Mitglieder gut tun , sich an die zuständige
Polizeibehörde oder an den Oberpräsidenten zu wenden. npt.

Schuhe für arme Angehörige von ttriegern.
Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes, dre durch den großen

Erfolg ihrer letzten Sainmlung so viele Sorgen in hiesigen
Kriegerfamilien hat lindern können, will in allernächster Zstt
eine Haussammlung  von getragenen und neuen
Schuhen für Frauen und Kinder  veranstalten . Un¬
sere Kriegerfrauen sind zurzeit nicht in der Lage, für sich oder
für ihre Kinder Stiefel zu kaufen. Viele Frauen tragen be¬
reits die Stiesel ihrer im Felde stehenden Männer ; manche
Kinder müssen aus der Schule bleiben, weil sie keine Schuhe
anzuziehen haben. Gewiß finden sich in vielen Haushaltun¬
gen abgängige Stiefel , die durch die Abteilung 4 in geeigneter
Weise ausgeslickt und dann an die Bedürftigen abgegeben wer¬
den können. Helfend einzugrcifein ist bei dieser großen Not
ern dringendes Gebot der Dtenschlichkeit. Wer keine abgängi¬
gen Schuhe hat und doch die gute Sache unterstützen will, der
möge neue Stiefel schenken oder Gutscheine für solche bei der
Abteilung » vom Roten Kreuz abliefern.

— Israelitischer Unterstützungsverein. Die anr 18. d. M.
stattgefundene Mitgliederversammlung  des hiesi¬
gen Israelitischen Untecstützungs-vereins war leider nur sehr
schwach besucht. Da die Anwesenden auf Verlesung des Be¬
richts verzichteten, soll er nun den Mitgliedern gedruckt zuge¬
stellt werden. Durch Zurus wurden acht der bisherigen Bor-
standsmitglreder wieder- und Herr Julius Kleemann neuge¬
wählt . In der nach der Mitgliederversammlung satzungsge-
niätz statlgefundenen Vorstandssitzung wurden als Ersatzmit-
glieder die Herren Max Hetz und Moritz Lußheimcr gewählt.
Das bisherige Damenkomitee bleibt im Amt.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 451 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste N-. 252 und der Württembergrschen Ver¬
lustliste Nr . 343 rn der Tagblattschalteckalle (Auskunftsschal,
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckrnig 19 zur Ein¬
sichtnahme aus. Sie enthält u. a. Verluste der Reserve-Jn-
fanrerre -Regimenter Nr. 80 und 87, des Landwehr -JnfanM
terie -Regiments Nr. 118, des Pionier -Regiments Nr . 25 u«d
des Pionierbataillons Nr. 21.

— Künstlerische Beratung bei Schaffung van Kriegerdenk¬
mälern und Gedenktafeln. Das König!. Konsistorium in
Wiesbaden gibt bekannt, daß sich der Dezirckskonservator Ge-
heunrat Professor Lu ihm er in Frankfurt a. M. und der
Dezeriient des Regierungspräsidenten , RegievungS- und Bau-



Kr. re.S «« e l >- « Bcnd^ lvsgihe . Erstes Matt . Wiesbadener Tagblan . Dienstag , 15 . Februar ISIS.
r»r Lange  m Wiesbaden, bereit erWrt haben, die Geist-
Schen und Kirchengemeinden bei der Schaffung von Krieger¬
denkmälern und Godenktafeln künstlerisch zu beraten. Das
Konsistorium verweist ferner auf die beratende und ver-
»nltelnde Tätigkeit des »Bureaus zur Vermittlung künstleri¬
scher Grabdenkmäler" in Wiesbaden, Kapellenstraße 41, das
den Pfarrern unentgeltlich jede auf das Gebiet der Grabmals-
«2d Friedhofskunstbezügliche Auskunft erteilt.

— Mangelnde Kauflust. Gestern sollten vor dem hiesigen
Amtsgericht zwei Äcker in sehr günstiger Lage in unmittel¬
barer Rahe der Stadt versteigert werden. Da überhaupt kein
Gebot abgegeben wurde, mußte Beschluß auf Einstellung des
Verfahrens ergehen.

— Städtische Petroleumvertcilung. Der bei der Vertei¬
lung des Heimarbeiteröls im laufenden Monat verbleibende
Rest wird am nächsten Mittwoch an Nichtberechttgte verteilt
werden. Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

— Bestohlene Hamster. In einer der letzten Nächte stählen,
tote man ums aus Frankfurt  berichtet , Diebe aus
einer Billa große Mengen von Dauerwaren , mehrere
Zentner. Me Wertsachen, die leicht für sie erreichbar
waren, ließen sie unbehelligt liegen. Dafür ließen sie am
Tatort einen Zettel zurück, aus dem geschrieben stand, daß sie
gegenwärtig nur Interesse für Dauerwaren hätten und des-
halb diesmal aus die Wertsachen Verzicht leisten wollten. —
Aus Mainz wird uns mirgeteilt, daß dort Einbrecher in
einer der letzten Nächte im Hause eines bekannten höheren
Beamten ganz ungl .rublich große Mengen Mehl, Fleischwaren
und anderes mehr gefunden haben.

— Festgenommen wurde im hiesigen Hauptbahnhof von
Frankfurter Kriminalbeamten ein Defraudant aus Gramderg,
der wegen Unterschlagung  von 3 6 0 0 0 M. steckbrieflich
verfolgt wurde. In dem zurückgelassenenKoffer des Verhaf¬
teten, der in einem Frankfurter Hotel unter dem Namen
Walter 2 ö n i s ch wohnte und Zahlmeisterunfformtrug, fand
man noch 1100 M. Bargeld und einen Depositenscheinüber
18 000 M.

— Persoual-Rachrichte». Pfarrer Richard En dies,  bisher
zu Bleffenbach, ist zum 1. Mai 1916 zum Pfarrer der evangelischen
Kirchengemeinde Schupbach ernarmt worden.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der am Mittwoch stattfindenden
Erstaufführung von Ibsens „Helden auf Helgoland" (Nordische Heer-Kt)sind die Hauptrollen wie folgt besetzt:„Dagnh"Frau Bahr-mer, „Hjördis" Fräulein Senken aus Frankfurt a. M. als Gast,
„Gunnar Herfe" Herr Albert, „Sigurd" Herr Everth, „Oernulf"
Herr Klopfer vom Neuen Theater in Frankfurt a. M. als Gast,
„Kare" Herr Schwab, „Thorolf" Herr Tester. Die Vorstellung findet
im AbonnemeMO statt.

* Kurhaus. Das Programm des 10. Zyklus-Konzertes am,
Freitag dieser Woche, abends 7ya Uhr, im großen Saale verzeichnet
die Uraufführung eines Werkes von Bernhard Scholz, und zwar der
„Heldenklage", ferner gelangt zum erstenmal„Sturmtag", sinfonische
Orchesterskrzze von Karl Schuricht, und Franz Schuberts C-Dur-
Sinsonie, nach op. 140, instrumentiert von I . Joachim, zur Auf¬
führung. Solistin des Abends ist bekanntlich Martha Leffler--Burckard.

* Das Spaugenbergsche Konservatorium veranstaltet Mittwoch,
abends 7% Uhr, im großen Saale der „Wartburg" einen Vortrags-
abend von Schülern der Oderklaffen. Zum Vortrag gelangen Werke
für Klavier, Violine, Cello und Gesang. Der Eintritt ist frei.
Wiesbadener vergnügungs - Suhnen und Lichtspiele.

* Wiesbadener BergnSguugspalast. Spielplan vom 16. bis
29. Februar: Gastspiel der Clcrmonts Menagerie mit wunderbaren
Dressuren; Elsa Flato, moderne Tanzlünstlerin; Jsa Kerry, Fang,
und Geschicklichkeitsspiele: Käthi und Turl Damhofer in ihrer
Pusterthaler Alpenszene; Ellen und Ella, gymnastischer Akt in höchster
Vollendung; 8 Karpathen, Damen-Tanz-Truppe; Lampl Waxl,
bayerischer Bauernlomiker; Hans Eder, Bauchredner mit seinen
gehenden, tanzenden und singenden Figuren; Artur Saxon, der deut¬
sche Herkules in seiner Neuheit: „Der Glücks-Sack"; Lichtspiele.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 14. Febr. Der Gesangverein „Frohsinn"  hielt

im Gasthaus „Zum Taunus" seine Jahresversammlung ab, welche
sich eines guten Besuches erfreute. Der zweite Vorsitzende Heinrich
Bierbrauer erstattete den Jahresbericht. 7 Mitglieder starben den
Heldentod, außerdem verlor der Verein 5 Ehrenmitglieder durch
Tod. Die Leitung des Vereins lag in den Händen des Herrn Lehrers
Kunz, der diese in anerkennenswerter Weise seit Kriegsausbruch un¬
entgeltlich übernommen hat. Aus dem Erlös des .Konzertes konnte
der Verein an bedürftige Krieaersamilien 300 Zentner Briketts
spenden. Auch die im Felde stehenden Mitglieder konnten wieder
mst Liebesgaben bedacht werden. Die Ehrenmitglieder hatten wieder
dem Verein eine schöne Summe übergeben, welche durch Sammlung
zustande gekommen war. Der Verein wird sich demnächst an einem
Kriegsabend zum Besten der Kriegshilse beteiligen. Der seitherige
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.

Provinz Hessen - Nassau.
Regierunysbeffrff Wiesbaden.

Kartosselnot.
ht . Frankfurt a. M., 15. Febr. Für die hiesige Bevölkerung

fehlen  noch immer 80 - bis35 000Zentner Kartoffeln,
die mit Mühe und Not  waggonweise beit mit Kartoffeln ge-
segneten Kreisen abgebettelt werden müffen.

Zurückiehreude Flüchtlinge.
stt. Frankfurt a. M., 14. Febr. Nach Mitteilungen des Polizei-

Präsidiums treffen vom nächsten Samstag ab täglich wieder Flucht-
lingstransporte aus Frankreich über Singen in Frankfurt ein. Es
sind neben Frauen und Kindern diesmal auch Männer zwischen 55
und 60 Jahren und nicht wehrfähige Männer zwischen 17 und

55 Jahren . Die Flüchtlinge, die infolge eines Austauschabkommens
zwischen Deutschland und Frankreich zurückkehren, sollen von Frank»
surt aus einer geeigneten Beschäftigung zugesührt werden. Hier in
Frankfurt wird ihnen die Bürgerschaft vorläufig kostenlose Um« ,
tunst bieten. *

ht . KönigsteiuL 15. Febr. Ans der Haltestelle Münster
der Königsteiner Bahn entgleiste  der 8-Uhr-Abendzug mit ein»
Lokomotive und mehreren Wagen, anscheinend infolge Versagens d»
Weiche. Mehrere Personen  erlitten leichte Ver¬
letzungen . _

Neues aus aller Welt.
Gewitter in Dresde». W. T.-B. Dresden.  15. Febr. (Nicht,

amtlich. Drahtbericht.) Gestern nacht gegen 1% Uhr ßina bet
Sturm und Hagelwetter ein starkes Gewitter  von kurzer Dauer
über Dresden nieder. Die Temperatur beträgt 8 Grad über Rull.

Nus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungen können weder zurücknesandi , noch aiisbewudrt werde » )

* Wie wir hören, soll Herr Bohnen , der doch bis 1917 für
das König !. Hostheater  in Wiesbaden verpflichtet ist, Wies¬
baden jetzt schon verlassen hoben. Sollte sich dieses bestätigen, so
würde es bei sämtlichen Abonnenten tiefe Verstimmung Hervor¬
rufen, um so mehr, als Herr Bohnen in letzter Zeit durch seine
Krankheit häufig am Auftreten verhindert war. Die Intendanz
wird höflichst gebeten, sich darüber zu äußern, ob es sich um end-
gültige, oder nur vorübergehende Abwesenheit des Künstlers handelt.
Biele Abonnenten. (Wie an anderer Stelle dieses Blattes mitge¬
teilt wird, ist Herr Bohnen inzwischen bereits in den Verband ber
Königlichen Bühnen in Berlin übergetreten. Die Schriftl.)

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation de » iSass . Vereins für Naturkunde.

14. Februar
1 7 Uhr
Imortrens.

rrw
1 nachm.

TgT
abeuds. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 752 9 759. 1 743 7 756 6
Barometer auf dem Meeresspiegel . 763,4 760,4 7592 7810
Thermometer (Celsius ) . 5,1 9.0 56 6.4
Dunstspannung (mm ) . . . . . 6 .0 7.6 6.7 6.4
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke.

92
82

33
8W 3

84
BW 3

8SA

Niederschlagshöhe (mm ) . . 2,1 02 LO -

Höchste Temperatur (Celsius ) 10 .1 Niedrigste Temperatur 4,1.

Wettervoraussage für Mittwoch, 16 Februar 1916
tob der meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins au Frankfurt *. AL

Trüb , Regen , mild.
Wasserstand des Rheins

am Iöl  Februar.
Biebrloh - Pesel : l .i -'1 «n gegen 1,40 na am gestrigen Vornalttag,
Caub . > 1.87 » » 176 » » » »
Mainz . L.L2 » > 0.88 » » » »

HandelsteiL
Neuregelung der Schweinepreise.

Die erwartete Festsetzung von Stallpreisen.
W. T.-B. Berlin , 14. Febr . (Amtlich.) In der heutigen

Sitzung hat der Bundesrat eine Verordnung beschlossen,
durch die seine Verordnung vom 4. November 1915 über
die Regelung der Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch  abgeändert und die Versorgung mit
frischem Schweinefleisch auf eine neue Grundlage gestellt
wird . Dem hervorgetretenen Bedürfnis gemäß sind nach
den Wirtschaftsgebieten gestaffelte Preise für Schweine der
verschiedenen Gewichtsklassen ab Stall oder Wiege¬
stelle  festgesetzt . Die Preise für den Verkauf durch
Viehhändler auf dem Markte sowie durch den Handel wer¬
den von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen be¬
stimmten Behörden geregelt . Die Gemeinden sind ver¬
pflichtet , Höchstpreise  bei der Abgabe an die Ver¬
braucher für die einzelnen Stücke frischen Schweine¬
fleisches , für zubereitetes , insbesondere gepökeltes oder
geräuchertes Schweinefleisch , für frisches und ausgelassenes
Schweinefett , für gesalzenen und geräucherten Speck sowie
für Wurstwaren festzusetzen . Sie haben weiterhin zu be¬
stimmen , wieviel mindestens vom Schlachtgewicht des
Schweines oder welche Teile bei den gewerblichen Schlach¬
tungen frisch verkauft werden müssen . Die übrigen Be¬
stimmungen der Verordnung schließen sich mit unwesent¬
lichen , durch den Grundgedanken der Vorlage und die bis¬
herigen Erfahrungen bedingten Verminderungen der
früheren Verordnung an.

Aus den Einzelbestimmungen heben wir hervor , daß
in den beiden Regierungsbezirken der Provinz Hessen-
Nassau die gleichen  Preise gelten , mit Ausnahme der¬
jenigen für fette Sauen und Eher , die im Regierungsbezirk
Wiesbaden  um 3 M. teurer sind als im Bezirk Kassel.

Beim VerkaufvonSchlachtschweinen  durch
den Viehhalter darf der Preis  für 50 kg Lebendgewicht,
nüchtern gewogen, nicht übersteigen:

Im Regierungsbezirk Wiesbaden  ohne den Kreis
Biedenkopf , im Kreise Wetzlar , aus dem Regierungskreise
Koblenz, in den Kreisen Gersfeld , Fulda , Schlüchtern , Geln¬
hausen , Hanau (Stadt und Land ), vom Regierungsbezirk
Kassel, in Hohenzollem , in den Königreichen Bayern und
Württemberg , in den Großherzogtümern Baden und Hessen
und in den Enklaven Ostheim an der Rhön und Königs¬
berg L Fr.

für Schweine über 90—100 kg M. 108.—
„ „ ,, 80 90 ,, „ 98.
» » n 70 80 „ „ 88.—
n „ n 60 70 „ „ 83.

von 60 kg und darunter „ 78.—
für fette (früher zur Zucht benutzte ) Sauen und Eber

über 150 kg . M. 118.—
über 120- 150 kg . „ 113-
von 120 kg und darunter . . „ 93.—

Zorn Vergleich mit den seitherigen Preisen
aei darauf hingewiesen , daß am gestrigen Schlacht¬
viehmarkt in Wiesbaden,  wie aus der Viehmarkts-
tabelle in unserer gestrigen Abend-Ausgabe hervorgeht , für
Schweine über 100 kg 118.80 M., für solche über 125 kg
129.60 M. bezahlt wurden ; Schweine unter 100 kg
Lebendgewicht waren gestern hier gar nicht gehandelt . Da-

frankfurter  Schlachtviehmarkt
gestern für Schweine bis zu 100 kg Lebendgewicht 108 M.
bezahlt , ein Preis , wie ihn die amtliche Preisfestsetzung jetzt

"-für die erste Gruppe von 90 bis 100 kg vorsieht . Es ist je¬
doch dabei zu berücksichtigen , daß die amtliche Preisfest¬
setzung jetzt die Gruppe „bis zu 100 kg“ ln fünf  ver¬
schiedene Einzelgruppen teilt , deren Preise , wie oben er¬
sichtlich , sich von 108 M. bis herunter zu 7 8 M. staffeln.
Für die übrigen Gruppen waren wie amWiesbadener so auch
an Frankfurter Sehlachtviehmarkt die Notierungen wesenl-
Ikfc ate die jetzt amtlich futogMetztea Preise.

Der Verlauf der gestrigen Schlachtviehmärkte.
FC. Wiesbaden , 15. Febr . Am heutigen Viehmarkt

waren Aufkäufer  nicht zu sehen, wohl in Anbetracht
des Umstandes , daß heute die Viehhandelsver¬
bände  ins Leben treten , die diesen Leuten ja vor allem
den Garaus machen sollen . Nichtsdestoweniger stiegen die
Preise für Kühe weiter ins märchenhafte,  so
daß für vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes 2 bis 2.20 M. für das Pfund Schlachtgewicht
gezahlt werden mußten . Das sind durchschnittlich 15 Pf.
mehr , als am Frankfurter Markt die Notiz dafür lautete . Die
übrigen Qualitätsgruppen Kühe waren im Durchschnitt
16 Pf. pro Pfund teurer als in Frankfurt , während Ochsen
und Bullen  14 Pf. billiger waren . Das Geschäft war
lebhaft und trotz der hohen Preise und des vermehrten Auf¬
triebes blieb ein geringer Überstand . Zum erstenmal waren
heute in größeren Mengel Viertel von vollfleischigen aus¬
gemästeten Ochsen aus Dänemark angeboten . Es waren
300 Viertel von ganz vorzüglicher Qualität , die aber bei sehr
hohen Preisen schnell abgesetzt wurden.

FC. Frankfurt a. M., 15. Febr . Am gestrigen Hauptvieh¬
markt hier standen 1022 Rinder an. Die Preise für Ochsen
und Kühe machten keine Preissprünge nach oben, sie hielten
den vorwöchigen Preisstand,  während Bullen
etwas im Preise nachließen . Am Kälbermarkt zogen die
Preise etwas an, am Schafmarkt war eine Preiserhöhung
von 16 Pf. pro Pfund zu konstatieren . Das Schweine¬
angebot  war heute gegen die Vorwoche etwas stärker.
302 Stück waren angetrieben . Das Geschäft wickelte sich
überall lebhaft und glatt ab, der Markt wurde geräumt.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 15. Febr. (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . . 5 .34 Q . Mk . 5 .36 B. für 1 Dollar
Holland . 229 .25 O . « 229 .75 B. « 100 Gulden
Dänemark . 152 .75 Q . < 153 .25 B. < 100 Kronen
Schweden . 152 .75 G « 153 .25 B. » 100 Kronen
Norwegen . 152 .75 G . - 153 .25 B. - 100 Kronen
Schweiz . 103 .13 G . « 103 .38 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .45 G . « 68 .65 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .87 G . «. 85 .37 B. < 100 Lei
Bulgarien . 77 . - O . t  78 .— B . « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
■w. Amsterdam , 14. Febr . Scheck auf London 11.30 (zu¬

letzt 11835), Berlin 44.025 (44.00), Paris 40.30 (40.45).
* Zürich , 14. Febr . Deutschland 98.25 (97.85), Wien

68.50 (69.—), Paris 89.— (89.20), London 24.97 (24.95), New
York 5.23 (5.23).

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
DeutechePlätzeö I Belg . Plätae 6 I Ital . Plätze 572 I Kopenhagen
London 5 I Wien 5 1 Lissabon 61 I Stockholm
Paris 5 I Schweiz . PI . 41/s| Madrid 4l />! Petersburg
Amtserdam 41/s|

5
57-6

Banken und Geldmarkt.
w. Der Wiener Bankverein in Belgrad . Wien,

14. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Im Einvernehmen mit den
zuständigen Behörden errichtet der Wiener Bankverein eine
Zweigniederlassung in Belgrad,  deren Ge¬
schäftskreis den besonderen obwaltenden Verhältnissen an¬
gepaßt wird . Die Zweigniederlassung wird den Betrieb
demnächst eröffnen.

w. österreichischer Umrechnungskurs . Wien,  15 . Febr.
(Eig. Drahtbericht ) Der Umrechnungskurs für Zahlungen
nach dem Deutschen Reiche ist mit 100 M. gleich 143 Kr.
festgesetzt worden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  14 . Febr.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 93 bis 98 M., Reismehl 115 bis 120 M.,
Pferdemöhren 4 M., Mohrrüben 4 bis 4.20 M„ trockene ge¬
schrotete Rübenbrocken 53.50 bis 54 M., Cichorienbrocken
46 bis 47 M., Weizenspelz 14.90 bis 15.20 M., vollwertige
Rübenschnitzel 60 bis 61 M., Reiskleie 40 M.

W. T.-B. Berlin , 14. Febr . Getreidemarkt  ohne
Notiz. Der Produktenmarkt  eröffnet« die neu« Woche

bei stillem Geschäft Das Angebot ist klein , besonders für
Cichorienbrocken , Pferdemöhren und Maismehl. Alle diese
Artikel sind gesucht und zu anziehenden Preisen in kleinen
Mengen umgesetzt . Auch Reismehl ist etwas teurer.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 12. Februar 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . ■ • 100 kg
Krummstroh . ■ 100 kg

butter , Eier , nase
und Milch.

Eß -(Sü2r .- ) buttert kg
Eß -(Laud -)butterl kg
Trinkeier . . 18t.
Frisobe liier . . . 1 st
Kleine Eier . . . . 1 8t
Handkäse . 1 St
Fabrikkäse . . . . 1 8t
Vollmilch . . .1 Liter

KerioneiD , Zwmu
Kartoffeln ■ . ■ . 10 , g

c . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

oemüse . .
WeiUkraut. . . . 18t
Roikrauo . 18t.
Wirsing . 18t
Korn .so ikobl . . 1kg
KLgelbe UUbenl Ubd.
Gelbe .Ulbon . . . 1kg
Kote ituueu . . . 1kg
W eme ttllben . . 1 kg i
Kohlrabi . 18t
Spuiat .. . . . . . 1 kg
BlutueukohKbiea . l 8t
Or . oig - tsoaneu 1kg
Gr .Busobbobneu 1 kg
(ir Erbsen rnSoh . 1 kg
Meerrettioh . . . . 1 St
Sellerie . 18t
Kopisalat . 1 8t
Kudivieusalat . . 1 8t.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . . . ist
Tomaten . 1 kg
Radieschen . . . löba.
Reitiou . 18t

Obst
Eßäp 'el,deutsche 1 kg
Kooüäp .el » 1 kg
Eliüiruen . 1 » g
Kocnb .rnen . .. . 1 kg
Zwetsohen . . . . 1 kg
FtirdoUe . 1 kg
Weintrauben . .. 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiseibeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 8t
Apfelsmen . . . . 1 St
Walnüsse . 1 kg
Haseln Us - e . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t
Her .ng . grün . . . 1 ug
SeeweiUIinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
ßratsohellfisobe . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussobn . 1 kg
Steinbutt ganz , 1 kg

do . im Aussohn .1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
RotzungeCLim .) . 1 kg
bi oa seh . 1 kg !
Aal,lebend . . _ lkg

Jt| AI
39 8010
10

Ji  A
39 80
16 -

8 10
8ao -

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend 1kg
Sobleien lebend 1 kg

— 10 — Seeheobt , ganz . . 1kg
ho . i Aussohn . 1kg

Zander , aiigem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg

„o Blau eichen . . . 1kg
1 _ I Lachsforellen . 1 kg

“17 " Bachforellen,leb . 1 kg
_Joo Salm , irisoh , ganz 1 kg
“ S ; « fr .soh L Aus . 1 kg

** * gefroren ganz 1 kg
V « gefr .i .Ausser . 1 kg

Krebse , lebend . 1 kg
43 Rümmer , lebend 1 kg

Geflügel und Wild.
8 'lOIUans . 1kg

81 Enten , junge „ 18t.
38 Haou . ,z: 18t (

Huhn . 1518t
!Kapaune . . . I k 1 St . !

°0 1 aube . | ®1 8t . 1
80 Peldhuhu .alt * ° 1 8 t
~ Felilüuhn .jg . ' ' '
30 Kasan , Hahn
** Fasan , Henne

- an Aoonepre . • •i oo Hase .
" | 20  Ke ,rücken .

Rehkeule ■ . ag
Rehvuriierblatt . 1 kg
W ildragout . l kg

j - Fleischwaren . * ) j|
Sohinkeu L Auss . 1kg
liörrfleisoh . lkg
Solperfleisoh . .. lkg

— Nierenfett . lkg
" Sohwartenmagen lkg

Bratwurst . lkg
Fleisohwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst bess.

u. Hausmaoher .1 kg
Blutwurst , frisoh 1 kg

°e Blutw , Hausm . . .lkg
50 Roßfieisoh . lkg

Brot . |
Schwarzbrot , ge¬
mischt a .Roggen-

>. m . Weizenmehl , 1kg!
" dito . . . . . . lLaib,

Semmel (Brötoh . ) lkg!
Kolonialwaren.

Weizenmehl,
83 1 oiges 1 kg

Koggenmebl . . . 1 icgj
Erbsen , ungesoh . 1 kg

05 Speisebohnen , vr. lkg
SJ Fadennudeln . „lkg

i ' 0  Weizengrieß . . . . lkg
; ,n Oerstengraupen , lkg
1 j,, | Reis . lkg
i Hafergrütze . . .lkg

;l ’ e ! Hafertlooken . . . lkg
1 _ Gern . Baokobgt . . lkg
; Kaffee , « ehr . . . . . lkg
| _ Zucker , harter . . lkg
!|20  Bpeisesalz . lkg

6“ Heiz - und
oo Beleuchtungsstolle
- Steinkohlen . . . 50 kg
— Briketts . . . . . 60 kg

I—  Petroleum . . . lLiterll

i 80

10 - 10  -

4 - ä -

1 10

SO

*) Die übrigen Fleischwaren werden nur einmal Im Monatnotiert und veröffentlicht.

Die MenS -Ausgahe umsatzt 6 Seiten
tauDlSiMftletttr: ». Hegerhorft.

Benmtwortlich für de» politischen TeilI «l, Hegerhorft,  für Den UntnM,
tungtteü B . o. Nauendorf,  für Nachrichten aai  SBicäDabnt mu > den « ach!
Eit » jittm : J . B , C - Die I « n D a ch; für „ « erichtsiaal " , H . Dies en biS
für „ooott unD Luftfahrt " S - SB. : il . Lo - acker , tue ..« - rmi cht-4" und iS
„Brieflasten ": lt , Losa -l - r : für den HandelsteiL 18. für die Siüaaa

9ie ' ,a “ tn^ P- Tornani:  sämtlich in Wiesbaden . ^
Druck und « erlag der L. Echelienbergfchen  Hof -Bachdruckeret in

«prechihlud, kn Schrttilernm,: a M* 1 Ufe
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur ö

Kenntnis gebracht, daß weder
Sladtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Emvsangnahme der
«i ; Stadt , und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigtfmb.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehunas-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen. *

Wiesbaden, den 6. Januar 1916.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Lieferung von Bier für das städtische

Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung des für das städt.

Krankenhaus in der Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1917 erforder¬
lichen Lagerbieres für daS Personal
und die selbftz ah lenden Patienten,
sowie d«S Knlmbacher Bieres
iReichelbräu) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergebenwerden.

Die Lieferungsbedingungen können
egen Barzahlung oder bestellgeld-
reie Einsendung von SO Pf . von der

Krankenhauskasie während der Vor
8
mittagsdienststunden von 8% bis
12% Uhr bezogen werden.

Angebote und verschlossen und mit
der Äiifschrift „Angebot für Bier
Iioferung" versehen, spätestens bis

Dienstag , den 29. Februar 1916,
vormittags 10 Uhr,

bei der Krcmkenhausverwaltung ein.
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er-
falat in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ber.
treter zur obengenannten Zeit. *

Wiesbaden, den 10. Februar 1916.
Städtisches Krankenhaus.

Standesamt Wiesbaden.
(« Mhau», Zimmer Nr . »0- geöffnet an Wochentag«,
«ou 8 dir W Uhr, für Eheschließungen nur

Dienstag«. Donnerstag» und Samstags .)

Sterbefälle.
Febr . 9. : Margarete Lademann,

geb. Biller , 23 I . — 10.: Elsa Lapp,
11 M. — Johannette Rahm, geb.
Haffe kb ach, 68 I . — Therese Caesar,
zvb. Cuntz, 62 I . — Rentnerin Mariegab. Cuntz, 62 I . — Rentnerin Marie
Umber, geb. Freh , 68 I . — Schülerin
Gertrud Reichardt, 7 I . — 11.:
/an ? Solinger , I I . — Verfertiger

fürcftL Blumen Friedrich Grub er,
68 I . — Dienstmädchen Elisabeth
Fendrich, 18 I . — Lehrer Johann
Herbst, 51 I . — Anna Mornberger,
42 I . — 12.: Paniine Eckhardt, geh.
Müller , 79 I.

iWImIllche ÄjchenI
Morgen 6 Uhr:

Mittwochskonzert
Marktkirche

Fritz Scherer. König!. Opernsänger
von hier.

Vortragsfolge berechtigt z. Eintritt.
Reinertrag für das Note Kreuz.

Risin-Salbe
vorzüglich bewährt gegen:en
Tube 0,65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehr
. zu empfehlen.

enih .Menfhol.Eucalypfhol Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Salbengpundlage.

»

Sie tstmtBietile

liefert» DniMeti
ütrottet
MM
lllttlttmSilHMI

iet 6650/53

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr , 365 u . 6470.

K152

Mein liebes Töchterchen

Mclvicr
folgte ihrer vor 14 Tagen verstorbenen Mutter in den Tod.

Der trauernde Vater : Jakob Tauster,
Frankenstr. 25, z. Z. im Felde.

Die Beerdigung ist am Mittwoch mittag 23/ , Uhr auf dem
Südfriedhof.

I

Mörmergesang- Verein „Union". G. U.
Air erlauben un» unsere Mitglieder von dem Ableben unseres

Ehrenmitglied «*
Herrn Hch. MnchVirth

geziemend in Kenntnis zu setzen. Der Vorstand.
NB. Die Beerdigung findet Mttwoch , den 16. d. Ms .,

nachmittag« 3 Uhr, aus dem Südfriedhof statt. F374

KWierleilep. JJfe. 45 JDf.
_Bismarckring 20, in ._
Ncpar. an Grammoph
Nähmasck. w. fachgem. ü. bill. ausgef.
Klaust, Mech. Bleichstr. 15. T. 4806.

Hundr
Windsviel, preisgekrönt, bill. zu verk.
Näh. Restaurant „Zur Börse .

Büfett , klein, »ußb.-vol., Bertiko.
nußb., gebr., Teewagen zurückges.)
billigst zu verk. WeverShäuser u.
Rübsame«, Lui sc nstrnße 17._
65. crh. D.- u. Herren -Rad m. Freif,
Nähmaschinen, neu, billig zu verk.
Klaust, Bleichst ra ste 15. Tel . 4806.

Sehr gute Nähmasch. zu verleihru.
Näh. bei Wiederich, Niederwaldstr . 7.

Male«. @o(D, Silin,
Platin , Pfandscheine, Zahngebiffe

kaust zu hohen Preise»

A. Geizhals, WetierMe 14.
PianinDoÄ

i d.Tagbl .-Verl.

Kasse gegen fofnrtige Kasse
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachläffr, einzelne Möbel¬
stücke, Antiguitäten . PianoS , Kaffen-
fchränke, Kunst- u. Aufstellsachen »r.
Oleleaenheitskaufh. Chr. Reininqer,
Schwalb. Str . 47. Tele vhon 6372. ^
Mädchen k. Weißzeuanöh. u. Flicken
er lernen Bülowstra ße 4, P arterre.

SpraHeass. gmankit. Kellner.
32 Jahre alt , militärfrei , mit guten■ • ‘ S

engniffen, sucht baldigst passende
Stellung . Briese u. M . 606 an den

Tagbl.-Verlag.
Die Dame, die am Samstag¬

nachmittag ihren

Regenschirm
in der Konditorei Künder gegen
einen mit einer Schildpattkrücke ver¬
tauschte, wird dringend gebeten, ihn
Hotel Imperial abzugeben gegen
Rückgabe ihres Schirmes._

Sduarstt Cetket-Spaniel

Nach langem, bangem Warten auf Nachricht, erhielten wir
von einem treuen Kameraden nunmehr die erschütternd« Trauer-
kunde, daß unser lieber, herzensguter Sohn , mein treuer Bruder,

August Müller.
Hefreiler rru Hieserve-Jufanterie-Megiment Wo. 223,

welcher vor Jahresfrist verwundet in rnffische Gefaugeuschaft
kam. am 28. Oktober 1915 in Sibirien , so fern von seinen
Lieben, an Typhus diesem greuelvollen Kriege zum Opfer
gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
A« g« st Müllev und Fra «.
I « l »« s Müller , im Garde -Gren .-Rgt . Nr . 5.

„Und wer den Tod im heil gen Kampfe fand, ruht auch iu
fremder Erde im Vaterland ."

Wiesbaden , den 15. Februar 1916.
Hestmundstaße 58.

Heute morgen entschlief sanft nach kurz«« Leide« ftu
68 . Lebensjahr mein lieber Gatte , unser guter Later,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Heinrich Müller.
In tiefer Trauer:

Frau Emilie Müller , geb. Kirsch.
Familie I . G- ttfrted.

Miesbade « (Goldgasse 17). 14. Februar 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 17 . Februar,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

mit weißem LederhalSband ent- I
laufen . Finder erhalt Belohnung
Parkstraße 23.

Gütern abend 10 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden
unsere innigstgeliebte Mutter, Grossmutter , Schwiegermutter, Schwester
und Tante,

Frau Clementine Alewyn,
geh. Schulz,

in ihrem 67 Lebensjahre , tiefbetrauert von den Ihren,

Im Namen aller : Lydia Alewyn.
Wiesbaden, den 15. Februar 1916.
Adoifsailee 14. II.

Die Trauerfeier findet Donnerstag, den 17: Februar , vormittags
11 Uhr, im Sterbehause Adolfsallee 14, anschliessend die Ueberführung
und Feuerbestattung in Mainz statt . iw

Nach 33 Jahren glücklichster Ehe erfülle ich die schwerste und traurigste
Pflicht in meinem Leben , indem ich Verwandten und Freunden die Nachricht gäbe
vom Tode des

Herrn Oberingenieur

Silvio A . Schewczik
Nach 12jähriger Krankheit , wohlversehen mit den heiligsten Sterbesakramenten,
hat er sein arbeitsreiches Leben beschlossen und alle Schmerzen mit größter
Geduld ertragen.

Frau Mathi’de Schewczik-Cabiati,
Wiesbaden , Dotzheimer Str . 53.

Frau Mathilde Cabiati.
Familie Richard Ritterv. Rothermann,

Felszerfalva.

Die Wunde , die der Tod geschlagen , kann nur der Tod heilen.

Blumenspenden dankend verbeten.
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Gaskoks.
i Damit die Koksa»lieferu »g durch unsere
Fuhrwerke ohne Stocken bewältigt werden kann,
bitten wir unsere Kundschaft, ihre Lagerbestände
nicht zur Neige gehen zu lassen, sondern ihren Bedarf
stets frühzeitig aufzugeben. F252

Gaswerk
der Residenzstadt Mesöaden.

MM mslkW'SellellM
Für den in diesem Monat bei der Verteilung des Heim¬

arbeiter -Petroleums verbleibenden Rest werden am Mittwoch,
den 18 . ds . Mts ., auch an Nichtbcrechtigte Bezugsmarkcn
ausgegeben, und zwar in der Zeit von 81/*—12 und von 3—5 Uhr.

.Die Brotausweiskarte ist vorzulegen und der Nachweis zu erbringen, daß
weder GaS noch elektrisches Licht zur Verfügung steht.

Wiesbaden , 13. Februar 1916. F252
Der Magistrat.

Mtraf» ,BMilfea silM
aller Berufe benötigt, wende sich an die

BermittelungsstsKe für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt,

Dotzheimer Strasse 1, Zimmer Nr . 5 . F239

Spflßfei* KonservatorioHi»Ml
Wilhelmstrasse 16. * Fernruf 749.

Mittwoch , den 16 . Febrnar , abends 7 '/» Uhr
im grossen Saale der „Wartburg' 4, Schwalbacher Straße 51

Vortragsabend der Gberklassea.
Stücke für Klavier , Violine , Cello und Gesang . 184

Eintritt frei . Eine beschränkte Anzahl vorbehaltener num¬
merierter Plätze zu 50 Pfg . ist im Büro des Instituts zu haben.

Saius-Heilverfahren.
Wirksame und angenehme Behandlung von

Nerven - u. Muskel-Leiden.
Elektromagnet ische Oscillations - Radiations - Therapie

Lnisenstr . 4 , Salus -Institut , G. m. b. H.

CmpfeMe:
Haferflocken . . Pfd. 54 Pf.
Gerstenflocken . „ 68 „
Perlsago . . . . „ 58 „
Grünkem , gemahlen „ 70 , ,
Reismehl . . . . „ 65 „
Erbsen (vorzügl.koch.),, 65 „

Für die fleisehlesenTage;
58  Pi.
75 „V
75 „
56 „
60 „

165
J . M.

60 Pf.

Gemüsenudeln \
Makkaroni | . Pfd.
Mischobst . . . . „
Pflaumen , grosse . „
Birnen . „
Feigen (schön frisch) „

Fischklösse
gebrauchsfertig , in kräftiger

Brühe . Dose
Oelsardinen.

— Quitia —
coffeinfreier Kaffee-Ersatz,

wohlschmeckend , nahrhaft , sparsam
Pak . ä 1 Pfd. 55 und 80 Pf.
Feinsto Teemischungen

im Gebrauch billiger als Kaffee
flA Pfund 0.80, 1.00, 1.30 M.

Kondens. Milch
Marke „Milchmädchen“

lose gewogen . . Pfd. 63 Pf.Frz.
Scbarnliorststrasse 12. Tel. 40.

Kurhaus-Veranstaltungen
am MMwoeh , den 16. Februar.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Nun geh* uns auf , du

Morgenstern “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Der Frei

schütz “ von C. M. v. Weber.
3. Adagio von Cattalani.
4. Walzer nach Motiven aus der

Oper „Mona-Lisa“ von Schillings.
5. Der jüngste Jahrgang , Potpourrivon Morena.
6. Die Wacht am Meer, Marsch

von Mannfred
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr
1. Kadetten -Marsch von 0 . Metra.
2. Ouvertüre zur Oper „ Die

Matrosen “ von F . v. Flotow.
3. In einem kühlen Grunde , Fan¬

tasie von F . W. Voigt.
4. Bei uns z’ Haus , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Finale aus der Oper „ Die Regi

mentstochter “ von G. Donizetti
6. Ouvertüre zur Oper „Don Juan*

von W. A. Mozart.
7. Spinnlied und Ballade aus der

Oper „ Der fliegende Holländer *'
von R . Wagner,

8. Herzog Alfred -Marsch
von C. Komzäk,

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre z. Operette „ Isabella

von F. v. Suppö
2. Andante aus der „ G-dur -Sonate

von L. v. Beethoven.
3. Fantasie aus der Oper „ Der Ba:

hier von Sevilla “ von G. Rossini.
4. Du und du , Walzer

von Joh . Strauss.
5. Canzonetta von R . Hammer
6. Fest -Ouvertüre von A. Lortzing
7. Fantasie capricev . H.Vicuxtem.ps

Meinem .»
imiMiiimiiiiimiiiHHMHMiMitii
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Klermont 's

Menagerie
»Ä Wese»!,! MLMSLWA SreWm!

■*=5

Elsa Hlato
Moderne Tanzkünstlerin.

Jsa Kerry
Fang - u. Geschicklichkeitsfpiele

Eiten und Ella
Gymn.-Aki in Höchst. Vollendung

KN
Kätyi und Tnrl Damyofer in ihrer Pustertaler Alpen-Szene.

5 KarpcrtKon 5
bestexistierende Damen -Tanz -Tru »pe.

Lcrrnpf MaX 't
der urkomische bayerisdieBauern-Komiker. iHa,,s Eder der berühmte Bauchredner mit seinen gehend., tanzend, u. singend. Figuren, usw.

preise der Plätze während dieses Spielplaner: -**j
Loge Mk . 1.20 , Saalplatt Mk . —.80 , Galerie Mk. - .60

flefmeifarten aültia wochentags für Saalplay Mk, 4.50 (10 Stück,. — Wirt,chaftsbetneb . — In
den Logen wird nur Wein in^Flafchen verabreicht. — Nachmittagsvochellunaen : Loge 60 Pfg ,̂
Saal und Galerie 30 Pfg . Anfang w»«l,entags Punkt 8 Uhr (vorher Mustk) Entlaß 7 /. Uhr.
An Sonn - und Feiertagen 2 Vorstellungen: 3^ und 8 Uhr (Einlaß 2 /- und 1 ® t).
und Zeh«erkarten, die setzt noch im Umlauf sind, haben Gültigkeit. — Tis^ Bestellungen str die
Wein-Loge werden jederzeit telephoni 'ch entgegengenommen und reserviert an Wochentagen brs
IV  Uhr und Sonntags bis 7' /, Uhr. — Dauerkarten gültig wie bwher. — Im vorderen Restaurant

1 0 täglich großer Betrieb. - Guter Mittagtisch Mk. 1.20 (rat Abonnement 1.10).Die Direktion.

von tadellosem Wohlgeschmack , m Kannen verabreicht.

Kaffee -Konzert.
Emil Ritter,

Unter den EMietf

|
2
ß

Schönstes und vornehmstes Licht-
spiel-Theater ::::::::::::::

OBES1 Kirchgasse 13 :: Ecke ::
Luiscnstr.

DM"» Ab heut ® spielt für nur 4 Tage
im Monopol : Mit Allein -Erst -Aufführungsrecht kür Wiesbaden

der Aufsehen erregendste Kriegs - nnd Gesellschafts - Schlager

Im Kampf um denThron
Ein sensationelles GesoSschafts -Drama in 5 Akten mit einem Vorspiel.

Im heißen Ringen , im blutigen Streit hat der König Korimann den Thron verloren . — Die
schöne Fürstin beantwortet seine aufrichtige Liebe mit den Worten des grenzenlosen Ehr¬
geizes. _ ich heirate nur den , der mich zur Königin macht “. — Der Kampf der Leiden¬
schaft , der Eifersucht und Intrigue beginnt . Kein Mittel ist heilig; ein nur grenzenloses
steigendes Spiel um Leben und Thron beginnt . Der Rivale wird hinterlistig uber . allen und
ins Gefängnis geworfen — der junge Thronfolger entführt -— schon scheint der >ieg ge¬
wonnen ; aber die rächende Nemesis fährt wie ein Blitz hernieder und läßt Verbrecher und
Verführerin zerschmettern . — Ist es das ungemein spannende und das erstaunliche Höchst¬
maß der überraschenden und packenden Handlung , das den Zuschauer zwingt , atemlos die
Blicke an die Leinwandfläche zu bannen , so bringt das Spiel die gewaltige Bewegung auf

alle Gemüter hervor . — Dieses Drama ist , die Sensation unserer Stadt.
Täglich
Anfang
3 Uhr.

Als Extra -Einla *o ein glänzendes Lustspiel in 3 humorvollen
Akten sowie das übrige , anerkannt erstklassige Beiprogramm.

Täglich
Anfang
3 Uhr.

Yerstärkte Kapelle.

£Milten. Kults, Efformbriketts,"
; Uninnbriketts, 5
Sä BMW- v. MkAiMWll. RCBilÜOlJB. MMl ®
Ü liefert es ®

iUmUD^IDiesbaden-
»3  Bestellbüro : Wiesbaden , Schwalb . Str . 2 . — Tel . Nr . 84 . «

mm ■ ■ mmmrn mmmm
beseitigt sofort den
Schmerz und Hilft

in wenigen Tagen . Nachahmungen
^ weise man zurück. Niederlage:

Schützenhos-Apotheke, Langgasje 11.

Seisenlauge
zwm Waschen und Putzen 189

Eimer 2 h  Pf.
empfiehlt

fwiisfav Erkel
Seifenfabrik.

Apotheker Widcmtjers
Ersatz für Salatöl
,F » ! 166

«o au
hygienisch einwandfrei hergestellt,
soll jeder Hausfrau die mangelnden
fetten Oele für Salate ergänzen.

Zu haben in allen eimchlägl.
Geschäften.
Verkaufspreis P. 1 Liter Rt . 180.

Alleinvertrieb für Wiesbaden
und Umgebung

Jacob Frey jr .,
1Erbacher Str. 2. — Teleph. 3432.

Hilf

Schmierseife 2 Pfund 8.90, 5 Pfh'
2 Mk. Zehner, BiSmarckring8, P. r.
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